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Die Klagelieder und Legenden

ie Volksphantasie hat zu allen Zeiten

die Geschichte ins große gesteigert und

zur Sage ausgestaltet. Dann kam das

Volkslied, bemächtigte sich der Sage
und illustrierte sie gewissermaßen. Der
schlichteste Mensch empfindet das Be¬

dürfnis, die Geschichte zu idealisieren, zu erweitern, zu er¬

klären, mit ungeheuerlichen Übertreibungen auszuschmücken,

sie nötigensalls in eine andere, höhere Region zu ver¬

setzen, die zu den erzählten Großtaten besser paßt. Singt
doch auch das Kind beim Spiel ohne Unterlaß, aber in¬

dem es, was es gesehen und erlebt hat, entstellt. Es

dichtet darum noch keine Sagen, aber es erzählt auch nicht

Geschichte, denn es hält sich nicht an die Wahrheit.
Die ersten Sagendichtungen feierten die Märtyrer der

christlichen Religion. Man darf sogar behaupten, daß

die Märtyrer damals die einzigen Helden dieser Lieder¬

gattung waren. Erst im Mittelalter, als das Volk sich

seiner Rationalität bewußt wurde, sing es an die Helden

zu besingen, die das Land durch Eroberungen vergrößert
hatten, wie Karl den Großen, Huon von Bordeaux,


